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Nacht für Nacht fitzen Hunderte von deutfchen Funkamateuren in ihrer „Bude“, umgehen 
von allen möglichen Apparaten und vor allem den Trophäen ihrer Sendeverludie: 

Den QSL-Karten.

Ein Polarhund bellt.

IMkaport
»cq« —

»Cq-Cq«, fo funken Jie 
Kurzwellen-Amateure Jer 
ganzen Ur Je ihren Kollegen 
in aller Welt zu: “Paljt aut, 
ich habe euch etwas zu fagen.«

»Cq-Cq% fo ruft auch Jie 
nationale Regierung Jen 
Jeutfchen FunkfreunJen zu: 
»Euch alle geht es an! Ihr 
braucht euA nicht mehr zu 
verfteAen! Der I raum eures 
Lebens, Jer eigene <SenJer, 
kann Erfüllung ßnJen.

er fpielt die Rolle des Pauienzeidiens für die merkwürdigfte 
Sendeftation der Welt: Den Sender init Rufzcidien K .1 I’Y, den 
die Südpolarexpedition des Admirals Byrd mit fidi führt. Nicht 
mehr zieht der Polarforfcher allein auf feine Unternehmungen aus, 
die ganze. Welt zieht mit ihm. nimmt teil an feinen Freuden, trägt 
mit ihm Mißgefchick und Ungemach, wie fie das Forfihcrlcben mit 
fich bringt.

Sdion einmal hat der Sender am füdlichflen Punkt der Erd­
kugel feine Stimme über aUe Rundfunkfender Amerikas ertönen 
lallen. Buenos Aires nahm die Welle vom Pol auf, verftärkte fie 
und gab fie weiter an die andren Sender. Das Erfiaunlichflc aber: 
Die 13 500 km, die überbrückt werden mußten, Ichaffte man mit einer 
Leiftung von nur 120 Watt; das ift nidit mehr, als zwei normale 
Glühlampen für Zimmerbeleudnimg verbrauchen.

Wie kann man Kurzwellen hören?
Wer fidi einen modernen Empfänger kauft, haf es heute lehr 

leicht mit dem Knrzwellenempfang: Das Gerät wird faft ftets 
eingebauten Kurzwellenteil haben. D. h. man fdialtet wie auf 
Rundfunk- oder Langwellen, io audi auf Kurzwe llen um und hört 
dann Chelmsford, Vatikan, vielleicht fogar New York — oder man 
hört nichts. Denn darüber darf kein Zweifel beftehen: Die heute 
üblichen Kurzwellenteile in unteren Empfängern find nur ein 
Behelf, fie lallen den einen oder andern Sender untertags empfan­
gen, zu einer Zeit alfo, da auf dem Rundfunk- oder Langwellen­
band alles Rill bleibt. Aber eine Bereidierung der Programm­
auswahl können die „Auch-Kurzwellcn-Enipfänger‘* von heute 
kaum bieten.

Daft es andrerieits ungeheuer anregend ift. auf dem Kurzwel­
lenband zu hören, gerade heute, da fidi nodi alles im Aufbau- 
zuftand befindet, das ift eine Selbftverftändlichkeit. Die FUNK­
SCHAL hat fidi daher fchon vor längerer Zeit cntfihloflen, einige 
ihrer neuen Geräte mit Kurzweil enteilen herauszubringen. Der 
Welt-Dreier (E. F.-Baumappe Nr. 137 für Gleidiftrom, 237 für 
Wcchtelftrom) ift ein folches Gerät.

Recht vorteilhaft fcheint ein Voriatzgerät. das man mit dem 
Rundfunkempfänger verbindet, um fo mit deffen Hilfe audi Kurz­
wellen hören zu können. Diefe Löfung ift auch in der Tat günftig 
unter gewiflen Vorausletzungcn, über die wir in diefem Heft auf 
Seite 95 Näheres tagen, wo es fich darum handelt, den Bau foldier 
moderner Vorfatzgeräte zu beleb reiben (ein einfaches und billiges 
Vorfatzgerät enthält übrigens auch untere E. F.-Baumappe Nr. 25).

Ani klarflen wird die Löfung der Aufgabe „Kurzwellenempfang“; 
wenn man lieh einen eigenen Empfänger für diefen Zweck befchafft. 
Zum Selbftbau empfehlen wir untern modernen Amerika-Empfän­
ger (E.F.-BaumappeNr. 112),"der zwar „nur“ für Batteriebetrieb 
gedacht ift, aber, abgefghen von feiner hervorragenden Leiftung, 
gerade dadurdi erftaunlidi billig kommt. Für Netzbetrieb werden 
w ir denmädifi Geräte befchreibeu. die endlich alle Schwierigkeiten 
des Netzanfchlulles beim Kurzwellenempfang meiftern. Die Schal­
tung wird das Modern ftc und Befte darftellen. was man heute 
bauen kann; und dicie Geräte werden nodi dazu verhältnismäßig 
billig kommen.

Vom Schein einer kleinen Schreiblampe beleuchtet liegt das Sta- 
tionstagebudi vor dem Amateur — jedes gefunkte und empfangene 

Zeichen muß darin eingetragen werden.
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Wie es zum Kurzwellensport kam
Ini Sommer des Jahres 1923 reifte der

franzöfifdie Radioamateur

aus irgcm

Üben, Oben, immer wie­
der üben — das ift das 

Geheimnis fdineilen, 
fauberen „Gebens“.

Diefe Kollektion beherrfiht die 
ganze Welt: Spulen für jeden 

Wellenbereich.

F8AB nach Nordamerika. Er betuchte 
dort die amerikaniidien Radioamateure, 
die gerade ihre 2. Tagung abhielten. (In 
USA gab es ja fihon feit den Anfängen 
der Hodifrequenztedmik fowohl Sende­
ais audi Empfungsamateurc.) J. Dcloy 
hatte den Ehrgeiz, als erfter Europäer 
einen Amateurgegenverkehr mit Uber­
fee durdizufähren und dazu wollte er 
die Vorbereitungen treffen.

Bereits 1Q21 hatten die American 
Radio Relay League und eine englifdie 
Radiozeitung erfte Überfeeverfuche ver- 
anftaltet. Man arbeitete damals noch mit.

Funkenfendern aut Wellen um 200 Meter, 
Röhrenfender waren faft noch unbekannt. 
250 englifdie Empfangsftationen bemühten 
fidi, die 50 Sender, die aut amerikanifdier 
Seite während diefes Verfudies in Betrieb 
waren, zu hören. Aber obwohl die Englän­
der Empfänger mit 10 Niederfrequenzftufen 
verwendeten, oder vielleicht gerade deshalb, 
waren die Empfangsverfudie ergebnislos.

Im Spätherbft des gleidien Jahres wurde 
dann ein amerikanifdier Empfangsfpezialifl 
nach Schottland gefchickt. Und der konnte 
tatfächlidi eine Reihe von amerikanifchen 
Amateurfendern hören. Der erfte Amateur- 
Uber f ee-En ipfang!

Der Winter 1922/23 brachte weitere er­
mutigende Empfangsergebnille. USA-Sender 
wurden in Europa und Neufeelaud gehört, 
vereinzelt wurden audi Europäer in Überfee 
empfangen, aber kein Gegenverkehr kam 
zuftande. Kein Amateur hatte zugleich Emp­
fänger und Sender, die für Uberfee-Entfcr- 
nungen geeignet waren. Die Zeichen waren 
zu leite. Daß die Verwendung kürzerer Wel­
len eine Löiung bringen könnte, ahnten nur

einem "W inkel der groben 
AV eit - der bleibt I' unk- 
fanatiker fein Leben lang.

Jeder politi (di iJuverläl (ige 
und technifdi genügend Ge- 
fdiulte erkält nadi einer Prü­
fung die Sendegenekmigung. ’ 

U nd wer einmal das nächt­
liche Erlebnis am Morfe- 
tafter kennengelernt hat, wer 
einmal lein »CCJ® hinausge- 
funkt und Antwort darauf
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wenige, war doch von der Wiffcnfchafi bewielen, daß die Reich­
weite mit der Wellenlänge abnimmt. Von Heavifidefdiidit und 
Raum welle hatte man noch keine Ahnung.

Deloy befreundete fich rafch mit den Amerikanern und hatte 
bald Fred Schnell, einen prominenten amerikanifdien Amateur, 
zur Mitarbeit gewonnen. Als Deloy nach Europa zurückfuhr, hatte 
er eine ganz neue „Trickfdialtung“ von Reinartz in der Tafihc, 
die bis zu 100 Meter geeignet war und brachte audi lonft noih 
allerhand Sender- und Empfängcreinzelteile mit nadi Haufe. Fie­
berhaft wurde nun auf beiden Seiten an der Fertigficllung der 
Sender gearbeitet.

Am 25. November ift der Franzofe fertig und zur verabredeten 
Zeit fitzt Fred Schnell an feinem Empfänger. Und tatfächlidi ka­
men auf der HO-Meter-Welle die Zeichen von F8AB und in 

einer geradezu phänomenalen Lautflärke („rcdeable all over the 
houfe“).

Am 27. ift audi Fred Schnell fendebereit. Wieder ift der Fran­
zoie in fo guter Lautflärke zu hören. Ein langer Anruf, dann die 
Aufforderung für den Amerikaner, zu fenden. Vier 50-Watt-Röh- 
ren leuchten auf und rufen F 8 A B. Dann fchaltet der Amerikaner 
wieder auf Empfang. Deloy lendet fdion. Ein endlofer Anruf. Der 
Amerikaner wartet tnif ungehaltenem Atem und dann, dann 
kommt das erfle R R OK OK dor Amatcurgefchichte über den 
Ozean!

Das war die Geburtsftunde des internationalen Kurzwellen­
amateurverkehrs. Raich drangen die Amateure jetzt in den Be­
reich noch kürzerer Wellen vor und entdeckten ein ganz neues 
Gebiet der Hodifrequenztedinik. 11. Haffmäns.

Wir blättern in ameri- 
Lanifdicn Rundfunkkaia­
logen und finden in einem 
aus dem .Jahre 1930 eine 
Reihe v on Induftrie-Kurz- 
wellen-Vorfetzern. die in 
konflruktiver Hinfidit 
guten Kurzwellen-Emp- 
fang verfpredien.

Sdialten wir einmal 
um, wie es zu diefer 
Zeit in Deutfdiland mit 
dem Kurzwellen-Emp- 
fang ausgefallen hat! Es 

Seit Sommer vorigen Jahres hört man, Jah Jie Jeutfche InJuftrie 
an Kurzwellenvorfatzgeräten arbeitet. Auf Jem M_arkt ift bis jetzt 
noch kein einziges erfchienen. Doch linJ wir in Jer Lage, linieren 
Leiern Ichon heute über Jie Schaltung, Jie Preife unJ manche weitere 
intereffante Einzelheit Jer VorLtzgeräte von Staßfurt unJ Körting 
ausführlich zu berichten. JM.it kleinen Änderungen ift aber immer 
noch zu rechnen. Seibt ift mit Jen Arbeiten an feinem Kurzwellen' 
vorfatz noch nicht fo weit, Jah wir Verbindliche* erfahren konnten.

Wenn Jie Geräte enJgültig auf Jem M.arkt erfcheinen, werJen 
wir über Jie Empfangsleiftungen noch gefondert berichten.

war kaum ein einziges
Kurzwellengerät auf dem Markt und wenn eines ichon geliefert 
wurde, dann war es für den Durchichnittshörer unerfihwinglidi. 
Der Grund für diefe crftaunliche Feftflellung ift, darin zu fudien, 
daß infolge der hemmenden Schranken, die der Kurzwellen­
amateurbewegung in Deutfdiland auferlegt waren, das Interefle 
an Kurzwellen und am Kurzwellenempfang bei uns nur fehr 
gering fein konnte. In Amerika erlebten die Kurzwellen­
geräte zur gleichen Zeit dank der I lurdidringung des ' Rund­
funkpublikums mit funktcdinifchen Kenntniflen Triumphe, die 
amerikuuifdie Induftrie konnte mit dieier Entwicklung nur zu­
frieden fein. 1931 gingen einige deutfehe Enipfüngerfabrikcil dazu 
über, verfudisweife Rundfunkempfänger mit Kurzwellcnbereich 
auszuilatten. Diefe Empfangslöfimgen konnten nur behelfsmäßige 
fein und die Erfahrungen, die aufgeweckte Konftrukteure mit 
dem Einbau eines gehinderten Kwrzwellenteiles in Rundfunkemp­
fängern machten, Heuerten auf ein großes Ziel: einen billigen, 
leicht bedienbaren und leiftungsiähigen Empfängertyp für Kurz­
wellen zu fihaffen, der in Verbindung mit einem vorhandenen 
Rundfunkgerät Jautftarken Empfang aller irgendwie, in Frage 
kommenden Kurzwellenlender ermöglidit.

Da wären wir nun allo beim Kurzwelleuvorfetzer angelangt, 
den wir vom wirtfchafl liehen Standpunkt aus geieben als eine ver­
nünftige Lötung dos Kurzwellenempfangs betrachten muffen, wenn 
es vielleicht audi mancher als umftändlidi und unangenehm empfin­
den mag. einen zweiten Apparat mit doppelter Anteimeniührung 
in feiner Wohnung zu haben. Die guten Einplangsleiftungen mo­
derner Kurzwellen Vnrfetzer reditfertigen durchaus die etwas 
umfangreich ausfallende Rundfunkgefumtanlage. In diefer Hin- 
fudit wird aber audi nodc manche V erbellerung zu machen fern. 
Man könnte z. B. Rundfunkempfänger und Vorfetzer in einem 
einzigen Gchäufe unterbringen —

Bei Kurzwellengeräten ift flets
die Bedienungsfrage

Der Hexoden-VortaCi-Supcrhet 
von Körting.

das fchwerwiegendfle Problem, hi den Induflrie-Vorfetzern, die 
wir liier belpredien wollen, find Abilimmfchwierigkeiteii tatfädi- 
lidi reillos beteiligt worden. Wir müllen uns darüber klar fein, 

daß fidi die ichwierige Abftim- 
mung der älteren Kurzwellcn- 
geräte — meift waren es Rund­
funkgeräte mi t eingebautem Kurz­
wellenteil —dem Kurzwellenemp­
fang allgemein hindernd ent- 
gegenftelltc und eine prnktifdi 
verwertbare Kurzwellenemplän- 
gertype daher in erfter Linie eine 
wefentlidie Erleichterung der Ein­
ftellung bringen muß. Einen gro­
ßen Fortfdiritt bedeutete in diefer
Hinfidit der Einkreis-4-Rölireii- 
Kurzwellenenipfänger KW 14 von

Brudcuer & Stark (Lumo- 
phon), den wir tuileren 
Leiern fdion vorgeführt 
haben1) und der hinfidit- 
lidi der Dimenfionierüng 
der Abflimmtcile als vor­
bildlich anzufehen ift. Die 
neuen Induftrie-Kurzwel- 
len-Vorfetzer zeigen in 
ähnlicher Weile eine 
Unterteilung des geiam­
ten Empfangsbereiches in 
mehrere umfdialtbare 
Einzelbereidie bei Ver­
wendung eines Haupt- 

abiiimmkondenfators von verhältnismäßig geringer Kapazität.
Es gibt jedoch leider heute nodi lehr wenige Kurzwellen-Vor- 

fetzer, die überdies nicht einmal im Handel erhältlich lind, amh 
nicht fabriziert werden, alfo durchwegs Laboratoriumskonftruk- 
tionen dacftellen. Dr. Dietz & Ritter und die Staßfurter Rund- 
funkgefellfcbaft haben die erften Kurzwcllen-Vorfetzer entwickelt.

*
Der Vorfetzer der Staßfurter Rundf unkgefell fdt aft 

ftellt eine fehr einfadie Lötung des Kurzwellenempfuicgs dar. Das 
Gerät befitzt als einzige Röhre die als Kurzwellen-Oszillafor ge- 
fdialtete REN 904, zu deren Gitter fowohl die Empfangsfrequenz 
wie audi die Oszillatorfrequenz führt. Es findet hier alfo eine be- 
londere Eingangsverftärkung der in der Empfangsautenne vor­
handenen Fcldftarkenwertc nicht ftatt.

Hoch! requenzver ftärkung ?
Hierbei drängt fidi uns die Frage auf, wie es grundfätzlidl 

überhaupt mit der Möglichkeit einer Hodifrequenzverftärkung 
beftellt ifl. Die Erfahrung hat bewielen, daß die alten Eingitter- 
Hodifrequeuzrölireu kaum imflande waren, die fdiwadien Kurz­
wellen erfolgreich zu verftärken. In der Regel ließ fidi unter 
25 Meter eine wirkfame Hodifrecpicnzverftärkung und damit 
Lautftärkefteigerung nicht mehr feftflellen. .Als die Sdiirmgitter- 
röhre mit ihrer bedeutend höheren Verftärkungsziffer auf tauchte, 
konnte audi im Kurzwcllengerät die Hodifrequenzverftärkung 
mit Erfolg angewandt werden. Die Verftärkung der neuert Hoch- 
frequenz-Txponentialröhren ili logar bis zum 20-Metcr-Bereidi 
für Kurzwellenverhältuifle ganz hervorragend, fo daß allgemein 
heute beim Kurzwellencmpfang die I lodifrequenzverftärkung 
durchaus wirtlchaftlidi und erwünftht erfcheint. Im Kurzwellen­
Oszillator der Staßfurter Rundfunkgele ddiuft ift eine Hochire- 
quenzveritärkerftufe nidit enthalten. Dieier fefaeinbare Nachteil

9 Vgl. FUNKSCHAU Selle 172, 1933.

Die Fa. Staßfurt baut ihr Vor- 
iatzgerät zum Kurzwellenemp­
fang ausfchließlich für ihren 
Superhet Imperial 5, den wir 
hier rechts von dem Voriatz- 

gerät fehen.
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Dit SCHALTUNG
Der Körting-Kurzwellen-Vorsatz.

Wenn man fidi die genaue Schaltung des Körting-Vorfatzes 
befieht, fo ift beim Vergleich mit der Mifchhexodenichaltung eines 
Rundfunkfupers kein bemerkenswerter Unterfdiled feftzuftellen. 
Eine fehl' gelungene Umfchaltvorriditung befitzt die Antennen­
einführungsleitung. Durdi einen mit dem Netzfdialter S2 ge­
koppelten Umfchalter S 1 ward heim Ausfihalten des Vorfetzers 
die in der Antennenbuchfe des Vorfetzers fleckende Antenne 
autoinalifch über den Ausgang des Vorfetzers an die Antennen­
buchfe des nachfolgenden Rundfunkgerätes gefchaltet. Beim Über­
gang vom Kurzwellenempfang auf Rnndfunkwellenempfang fällt 
demnach das unbequeme Umftecken der Antenne weg und ledig- 
lidi das Ausfdialten des Kurzwellen-Vorfatz-Supcrs macht den 
Rundfunkempfänger zum eigenen Empfang betriebsbereit. Sdion 
aus diefer praktifcheii UinidiaUung kann man erteilen, mit wel- 
chein Verftändnis der Konftrukteur eine reife Konftruktion an- 
geftrebt hat. Auch die Abftimmung diefes Vorfetzers zeigt die 
einzige im Kurzwcllenbereich gangbare Löfung: mehrere um- 
fchaltbare Wellenbereiche, die durch einen Abftimmkondeniator 
von geringer Kapazi t erfaßt werden. Bei fünffadier Umfihal- 
tung ergibt fidi ein Geiamtempfangsbereich von 15—100 in. Der 
Spulenuniverlalfchalter iil für Kurzwellenverhältniffe befonders 
durchgebildet und befitzt Edelmetalldruckkcmtakte In vcrluft 
armer und koutaktficherer Ausführung.

Der Staßfurt-Kurzwellen-Vorsatz.
Die Sdialiung des Staßfurtvorfeizers verblüfft durdi ihre 

Einfachheit Wir haben einen Super-Vorfatz vor uns, der der 
Autodynefchaltung fehr glcichkommt. Der Schwingungseinfatz ift 
durch einen Feftkondenlator auf feinen günftiglien Wert einge- 
ftellt und bleibt während der Abftimmung unverändert. Daraus 
ergibt fidi eine wefentlidic Vereinfachung der Abflimmung und 
eine fehr leichte Bedienung des Vorfetzers felbft, die hier mcht 
fchwieriger wie bei einem Rundfunkfuper vonftatten geht. Die 
einzige Abftimmung des Kurzwellen-Vorfetzers beforgt der Dreh- 
kondeniator im Gitterkreis. Diefer Abftimmkondeniator ift für 
Kurzwellcnverhältniffe befonders dlmenfioniert und umfaßt bei 
einer Endkapazität von durdiidinittlidi 130 cm vier umfchaltbure 
Wellenbereiche: 1. Bereich 15—21 in, 2. Bereich 21—33 m, 3. Be- 
reidi 33—47 m 4. Bereich 47—70 ni. Auf die Wichtigkeit diefer 
umfchaltbaren Bereidiuntertellung haben wir bei der Frage der 
Abftimmfchwierigkeiten befonders hingewiefen. Die Ankopplung 
des Kurzwellen-Oszillators an den nachfolgenden Superhet er­
folgt über einen Blockkondenfator un eine im Imperial 5 befon­
ders vorgefehene Buchte. Die Antenne führt über einen kleinen 
Blockkondenfator direkt zum Gitter des Oszillators. Der Kurz­
wellenempfang wird fomit eidtbar, obwohl wir befürchten, daß 
bei zwei Antennen, die in ihrer elektrilchen Größe ftark von­
einander abweichen, Einftcllungsänderungen eintreten können.

¿Audi der eingebaute Netzteil ift in mancher Hinficht intereflant. 
Es findet Liuweggleiduiditmig ftatt, die hinfiditlldi der Material- 
koften etwas billiger ausführbar ift, aber einen ziemlich unge­
glätteten Anodenftrom liefert. Den Ausgleich bietet hier eine vor- 
trefflldi dlmenfionierte Siebkette, die aus einer Droflel und zwei 
Llektrolyt-Kondenfutoren belicht. Vor dem Netztransforniator 
liegt ein Hodifrequenzftörlchutz mit Doppelkondenfator in der 
üblichen Ausführung zur Sperrung oder Ableitung etwaiger Netz- 
flörlchw iiigungen.

Verblüffend efnfndi lll die 
Schaltung des Staßfurt Vor- 
iatzea. Wie obige Skizze 
zeigt, wird diefer Vorfall 
mitteln eines fünfpoligen 
Kabels mit dem Stammgerfit 

verbunden.

Die Schaltung diefes Vorfetzers ift auch infofern bemerkens­
wert. als kein eigener Netzteil eingebaut wurde und die Be- 
triebsfpannungen für den Oszillator REN 904 über ein fünf- 
poliges Kabel dem nachfolgenden „Imperial 5“ entnommen wer­
den. An der Rückfeitc des dafür eingerichteten „Imperial 5“ 
befindet fich ein fünfpoliger Sockel, zu dem die Heizfpannung 
fowie die höchftc an der Iziutfpredierbuchfe vorhandene Anodcn- 
Ipannung führt. Die Reduktion diefer zu hohen Anodenfpumiung 
auf etwa 70 Volt beforgt ein im Vorfatz-Super eingebauter Vor- 
fchaltwiderftand. Das fünfpolige Anfchlußkabel vom Vorfetzer 
zum nachfolgenden Superhet enthält außer den 4 Leitungen zur 
Zuführung der Betriebsfpannungen die zum erften Abftimmkon- 
denfator des Superhets führende .Ankopplungsleitung.

des Vorfetzers wird infofern ausgeglichen, als die Oszillator- 
leiftung im nachfolgenden Rundfunkgerät, dem Superhet Impe­
rial 5, eine ganz hervorragende \7erftärkung erhält, fo daß prak- 
tifdi die mit diefer Geiamtanlage erzielbaren Kurzwellenlaut- 
ftärken fehr groß, meift übergroß fein werden. Damit haben wir 
auch darauf hingewiefen, daß diefer Vorfetzer nicht univerfeR 
verwendbar ift, Iondern nur in Verbindung mit dem 5-Röhren- 
Bandfilter-Superhet „Imperial 5“. Infolge der großen Verftär- 
kungsrefervc diefes Rundfunkfuperhets wirkt fidi die automati- 
fche Lautflärkeregeluiig auch auf den Kurzwellenempfang lehr 
gut aus. und das ift der große Vorteil diefer Kombination. Hier 
findet der läng ft gehegte Wunfch nach

automatifihem Fadingsausgleich der Kurzwelle
ihre Verwirklichung2). Es können natürlich nur Sdiwunderfchei- 
niingen mittleren Charakters ausgeglidien werden und man darf 
nicht etwa erwarten, daß der Kombinationseinpfang mit einem 
leiftungsfähigen Superhet alle auftretenden Fadings befeitigt. 
Gerade die Kurzwellen zeigen die ftärkften Lautftärkeidiwan- 
kungen, die wir überhaupt kennen, und man muß fdion lehr viel 
Kurzwellenerfahrung beutzen. wenn man bei der Prüfung eines 
Vorfetzers mit nachfolgendem Superhet die Leiftungsfähigkeit 
der Fadingautomatik beim Kiirzwellenempfang beurteilen will 
Die Schwunderfcheinungen find zur gleidien Zeit aul verlihie- 
denen Wellen fehr unterfdiiedlidi, fomit auch die Leiftung 
des Schwundausgleichs. üm fich über die Wirkfamkeit der 
Fadingautomatik im Kurzwellenbereidi ein klares Bild machen 
zu können, muß man daher Empfangsftidiproben auf allen Wel­
lenlängen vornehmen.

Die verhältnismäßig nur wenigen Einzelteile, die der Vorfetzer 
-) Diefe. Forderung hat die FUNKSCHAU u. a. in dem unter t) erwälmteu 

Bericht erhoben.

zeigt, tmferfcheiden fidi wenig von den in Rundfunkgeräten ge­
bräuchlichen Teilen, Die umfchaltbaren Spulenfätzc find abge- 
fdiirmt untergebradit und weitgehend verluftfrei gebaut. Da nur 
ein kompletter Spulenfatz vorhanden ift, geiialtet fidi die L’m- 
(ihaltung lehr einfadi. Der Abftimmkondenlator von geringer 
Kapazität ift ein für Kurzwellen entwickelter Spezialtyp. Die 
Droflel des Vorfetzers zeigt ebenfalls Spezialausfübrung und ifl 
völlig gepanzert.

Die ZuiammcuIWialtung
der beiden Geräte erfolgt durdi Einftöpfeln des Anfchlußkabels 
in den „Imperial 5“. Die Antenne ift mit dem Vorfetzer zu ver­
binden und muß bei Rundfunkempfang an den Superhet umge- 
fteckt werden. Mit der Ei. chaltung des „Imperial 5“ ift auch der 
Vorfetzer eingeldialtet und umgekehrt ift bei der Ausiihaltung 
des „Imperial 5“ audi der Vorfetzer firomlos. Der Superhet wird 
nun auf eine Welle uni 2000 Meter cingeftcllt und wirkt fo als 
Zwifthenfrequenzverflärker. Die empfangenen Kurzwellen werden 
hier doppelt transponiert. Die Bedienung der ganzen Kurzwellen- 
Anlagc erfolgt 1. über die Abftimmung und 2. den Wellenfdialter 
und eventuell nodi über 3. den Lautftärkcregler und die Ton­
blende im Superhet. Bei diefer einfachen Bedienung wird fidi auch 
der ).aie zureditfinden.

Was wird nun diefer Vorfatz-Super, deflen Bezeichnung genau 
„Kurzwellenvorfatzgerät KW 5“ lautet, kolten? Ohne Röhre in 
I (oizgehäufe 67.50 RM., die dazugehörige REN 904 kommt auf 
7.50 RM. Der Vorfetzer ift, wie gefagt, vorläufig noch nidit lie­
ferbar. *

Einen anderen Vorfetzer hat Dr. Dietz & Ritter konftru- 
iert und eine vollendete fowie univerfell verwendbare Löfung ge­
funden. Dieter Vorfetzer verwendet als Kurzwellen-Oszillator 
eine Miühhexode mit zwei getrennten Abftimmkreiien. Ähnlich 
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wie der Staßfurter Vorfetzer ift audi diefer nur für Wechtelftrom- 
netzanfdiluß vorgefehen. Durdi den Einbau eines befonderen 
Netzteiles ift es möglich, dielen Vorfetzer praktifdi an jedes 
Rundfunkgerät anzufdiließen, das Wedifelttromnetzanfthluß be­
fitzt. Audi hier arbeitet der nachgefdialtete Rundfunkempfänger 
als Zwitdicnfrequenzverftärker auf einer Welle um 200(1 Meter.
Voriatzgeräte nur für Empfänger mit mindeftens einer HF-Stufe

Man darf fidi allerdings nidit einbilden, daß jeder Rundfunk­
empfänger als Zwifchenfrequenzverftärker gleich gut oder über­
haupt geeignet ift und in Verbindung mil dem „Körting“-Kurz- 
wellen-A orfatz-Superhet Modell KVS 2100 lautftarkcn Kurzwel­
lenempfang ermöglicht. Guten Kurzwellenempfang ergeben als 
Zwifdienfrcquenzverftärker nur Rundfunkgeräte, die mindeftens 
eine Stufe ifochfrequenzverftärkung befitzen. Der Empfang mit 
einem 3-Röhren-Einkreiter z. B. ift durchaus nidit idilecht bei 
Verwendung einer guten Hochantenne am Vorfatz-Super, aber 
immerhin noch nicht fo, daß er vollauf befriedigt. Bei Geräten 
mit zwei Stufen Hodifrequcnzverftärkung erhält man fdion außer­
ordentlich Harken Kurzwellenempfang. Der Superhet als Zwi- 
fdienfrequenzverftärker bietet Lautftärken. die der Lautfpredier 
nicht mehr zu verarbeiten vermag.

Durdi die beiden Abftimmkreife im Mifchhexodcn-Vorfatz- 
Super KVS 2100 erhält man beim Kurzwellenempfang eine außer­
ordentlich hohe Selektivität, die audi im Kurzwellenbcreidi 
fehr erwünfeht und auf den internationalen Weltrundfunkbän­
dern 19, 25 und 31 Meter fogar dringend notwendig ift. Trotz 
feiner optimalen Empfangsleiftungen gerät der4-Röhren-Einkreis- 
Spezial-Kurzwellcnempfänger befolge mangelnder Selektivität 
immer mehr ins Hintertreffen, da er fidi nicht mehr dem geringen 
Frequenzabfland der Sender in den Hauptwellenbereichen ge­
wachten zeigt. Wir fehen daraus, daß bei der Entwicklung neuer 
Kurzwellengeräte unbedingt die Selektivitätsfrage in den einzel­
nen Wellenbereichen zu berückfiditigcn ift. Aus einer abgeftimm- 
ten Eingangsftufe ergeben fidi überdies größere Lautftärken und 
weitgehende Störungsfreiheit.

Dabei kommt es aut die Einzelteile natürlich fehr an. Die Spu- 
lenfätze des Körting-Vorfetzers find befonders verluftfrei durdi- 
gebildct. Eine, verlutlarme Anordnung der einzelnen Windungen 
mit Abftandswiddiuig bewirkt Hödiftleiftung. Die Kurzwellen- 
fpulen find fänitlidi aus verfilbertem Kupferdraht hergeiteilt und 
abgefdiirmt untergebradit. Der Spulenfdialter als einer der 
widitigften Teile des Gerätes befitzt Edelmetall-Druckkontakte, 
die audi nadi häufigem Umfdialten abfolut betriebslidier bleiben 
und Verlufte vermeiden. Dieter Spulenfdialter ift als Univerfal- 
fdialter durchgebildet. Er beforgt die Bereichuiufdialtung, die Ein- 
und Ausfchultung des Vorfetzers, die* automatifche Antenncn- 
umfchaltung an den nadigcichaltctcn Rundfunkempfänger beim 
AusfchatVorgang und audi die automatifche Einldialtung der 
Lidllfigliule Iür die einzelnen Wellenbereiche.

Ein nidit zu Qbvrfvheuder Naditeil crwächtl aus den hohen 
Kotten, die zwei abgeftimmtc und gegenteilig abgeglichene Kurz 
wcllcnfpulcnfätze mit fich bringen. Der Körting- \ orletzer KVS 
2100 kommt io auf ILM, 120.—, einfchließlidi der Mifihhexode 1234 
und der Einweggleichrichterröhre 354 koftel dann die* betriebs­
fertige Vorietzeranlage ILM. 139.50. Hinfichtlidi feiner Leiliung 
und nllfcitigcn Verwendbarkeit fleht diefer Vortetzer allerdings 
an erfter Stelle in der Reihe der Kurzwellenvortatz-Super.

Die Bedienungsknöpfe des Körting-Vorfetzers befiehen 
aus dem AbitiminknopI mit Feinantrieb des Senderzeigers, dem 
Wellenidialter towie dem Netzldialter. Daraus ift zu fehen, daß 
die Bedienung des Hexoden-Vorfetzers kaum mehr Überlegung 
erfordert, wie die eines normalen Rundfunklupers. Die I'ront- 
feite des Vorlatz-Supers zeigt eine neuartige Großfichtfkala mit 
5-Bereich-Eiuteiluug und Eichung towie einer mit dem Wellen- 
fchaltcr gekoppelten fünffachen Lichtfignaleinriditung. Für jeden 
Kurzweilenbereich ift. eine Lampe in verlchiedeutarbiger Ausfüh­
rung vorhanden, die bei der Umfchaltung fofort durch optifthes 
Signal den gewählten Wellenbereich anzeigt. Die Einftellung 
eines Kur-zwellenfenders kann daher mit diefer pruktifchen Skala 
durch drei fich gegenteilig ergänzende Möglidikeiten teltgehalten 
werden: 1. durch den optilcheu Bereidisnielder, 2. durch die 
geeichte Skala und 3. durdi die Gradeinteilung.

Bei der vorhandenen abgellimmten Lingangsilute wird der 
Hexoden-Vorfetzer in bezug uul leine Eichung antennenunab­
hängig. Man darf nun den Begriff „antennenunabhängig“ nicht 
falfch verftchen und etwa der Anficht fein, daß die Empfangs- 
leitlung von der Antenne unabhängig wäre. Das wäre ein grober 
Irrtum. Gerade das Gegenteil ift der Fall: Je heller die Hodi- 
antenne, defto heller audi die Empfangsleiftung!

Werner W. Dieffenbach.

Wer die FUNKSCHAU Hell, kann mitreden , . .

Zunädift peftatte ich mir, Ihnen meine volle Anerkennung über Ihre 
„FUNKSCHAU“ auszuipredien; fie ift für den Laien wie für den Fachmann 
gleich infereflant, vermag fogar durch fleißiges Studium aus einem Baftler 
einen Fachmann zu machen! Es ift fo, wer fie lieft, kann mitreden, er weiß 
über alles Befcheid! E. S., Karlsruhe.

/¿ui^wel/en-
Allgemeines

Wie beim Rundfunkwellenempfang ftellt auch beim Empfang 
der kurzen Wellen das Überlagerungsprinzip die heile und hin- 
fichtlich der Bedienung die idealtte Lötung dar. Ein Kurzwelleh- 
Vorfatz-Super, der in Verbindung mit einem leiftungsfähigen 
Rundfunkgerät lautftärken und felektiven Empfang -aller KW.- 
Sender bei fpielend leichter Bedienung ermöglicht, wird audi in 
finanzieller Hinficht den Xnfprüchen des Rundfunkhörers gerecht. 
Die Koftcn unteres KW.-Vorfatz-Supers belaufen fidi auf rund 
RM. 100.— für Wechtelftroin, auf rund RM. 95.— für Gleichftrom 
(ohne Röhren). Der Röhrenfatz für Wedifelttrom (einfchließlidi 
Gleidirichterröhre). kommt auf RM. 26.—, der für Gleichftrom 
ebenfalls auf RM. 26. iodaß unter KW.-\ cirfatz-Super mit allem 
Zubehör insgefamt, RM. 126.—, bzw. RM. 121.— koftet.

Der Preis erfdicint zunädift: ziemlich hoch. Das Gerät ift aber 
mit den denkbar modernflen Teilen ausgeftattet und befitzt neben 
einem für 4 Bereiche (1. Bereich: 15—25 m, 2. Bereich: 25—45 m, 
3. Bereich: 45—85 m, 4. Bereidi: 85—200 m) umiäwltbaren und 
äußerlt verluftfrei gebauten Spulenfatz einen leiftungsfähigen 
Netzteil mit volldimenfionierter Siebkette. Die richtige Konftruk- 
tion des Netzteiles hat viel dazu beigetragen, das Gerät abfolut 
brumirifrei zu machen. Wer ichon Kurzwellen-Vollnetzempfänger 
gebaut hat, weiß, daß beim Kurzwellen-Empfang Brununfreiheit 
oft fehr fchwer zu erzielen ift. Bei einem KW.-Gerät darf man 
grundfätzlich nie die Sparmaßnahmen anwenden, die heute beim 
Bau einfacher Rundfunkgeräte üblich find.

Ein neuer Spezialkurzwelleiidrchkondeniator beforgt die* Ab- 
tlimniung. Die ausgezeichnete Feintlellfkala mit beweglichem 
Liditband und Zeigerfchatten ermöglicht genaueftes Abiefen und 
Einftellen der Sender. Die Bedienung des Gerätes ift fpielend 
leidit. Alle wichtigen Blockkondenfatoren der Hochirequeuzkrcife 
find mit den neuen verluftfreien Hoges-Calit-Kondenfatoren be- 
ftückt, die Überbrückungskondenfatoreii von 0,5 pF find ver- 
luilfreie und felbftinduktionsfreie Wickelkondeniatoren. Ein be- 
tonders forgfältig durchdachter und peinlich tauberer Aufbau 
bringt das Gerät auf Hödiflleiflung.

Unter Kurzwellen-Voriatz-Super arbeitet mit einer der neuen 
HF.-Exponential-Röhren. Infolge der günfiigen Charaktere Uik 
dieser Röhren ift auch auf kürzeren U eilen bis 20 m herunter die 
HF.-Verftärkung wirktam; Von 40 in ab ift tie für Kurzwelleuver- 
hältnille ganz hervorragend.

Grundfätzliche Schaltung
Als wir mit den üblichen langwierigen Verfudien für die Wahl 

der Schaltung bcfchäftigt waren, hatten wir große Roiinen im 
Kopfe. Unter Vorfatz-Super follte mit einet der neuen Mifch- 
hexoden ausgeftattet werden, um deren Vorzüge dem Gerät zu­
gute kommen zu lallen und gleichzeitig dem Baftler die Freude 
zu machen, ein ultramodernes Gerät zu belitzeu. Die Verhielte 
mit Mifchhexodcn auf kurzen Wellen lind nicht (ehr günftig aus­
gefallen; wir kamen zu der Überzeugung, daß die im Rundfunk­
empfänger icmlt beliebten Mifchhexodcn in einem Spezialgerät,
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Vorsafi IN SUPERHET- 
SCHRLTUNG 

FÜR. GLEICH-UND 
WECHSELSTROM

M.odernfte Ausführung: Lautftarker, trennicharfer Empfang (auf 4um- 
fdialtbaren Wellenbereichen) von 15m bis 200m, tatfäAIiche Kinknopf- 
abftimmung, antennenunabhängig und eichbar, leit eingeftellle Oszillator­
rückkopplung, hochfrequenzfeitige Lautflärke regel ung, abfolute Brumm­
freiheit, verluitfreie Einzelteile, umichaltbar für alle gebräuchlichen Netz- 
fpannungen.

Der Wunfih nach Kurz wcllcnvorfatzgeräten ift allgemein.
Leider werden häufig zwei wichtige Punkte überleben:

1. Kann ein leiftungsiähiges Voriatzgerät nicht beliebig billig 
gebaut werden, zumal es mit eigenem NetzanfKilußteil ausge- 
rüftet fein muß, nm für jeden Empfänger verwendbar zu fein.

2. Wird auch ein gutes Voriatzgerät nur an Empfängern mit 
wenigftens einer IIF-Stuie befriedigend arbeiten.

Damit ifl der Verwendungshercich von Kurzwellenvorfetzern 
ziemlich eingefthränkt, io daß cs kein Zufall crfchcint, wenn die 
Indnftric bis heute noch kein allgemein verwendbares Vorfatz­
gerät auf den Markt brachte.

Die liier befihricbcnen Voriatzgeräte find in wodicnlangcr 
Vcrfuihsarhcit entwickelt und eingehend ausprobierf. Sie leißen 
unter den eingangs gemachten Vorausfetzungcn hervorragendes. 
Doch ift peinlidi genauer Nadibau und faubere Arbeit Bedingung 
ebenio wie verfländnisvolle Bedienung.

EF.-Baumappcn zu dielen Geräten erfcheinen zunädifl nicht; 
die Verdrahtung ift verhältnismäßig einfadi. — Sollte fich zeigen, 
daß hei unteren Lefern großes Verlangen nadi einer EF.-Bau- 
mappe befteht, io kann tpäter eine foldie herausgegebeu werden.

wie es unier KW.-Voriatz-Super darflellt, unangebracht find. Die 
Mifchhexodenfdialtung erfordert inindeflens doppelte und ge­
trennte Abftimmkreiie. Bei Verwendung des AKE.-Satzcs würden 
die Abllinmiteile für die Mifdihexodenfihaltung allein rund 
RM. 50.— koften. Dazu kommt, daß bei den gewöhnlidien, nicht 
für Mifdihexodenoszillatoren dimenfionierten Spulenfätzen auf 
den kürzeften Bereidien um 15 m ein fidierer Schwingungseinfatz 
nidit gewäbrleiftet ift.

Die Autodyne-Schaltung, die wir für unteren Kurzwellen-Vor- 
fetzer gewählt haben, vermeidet diefe Nachteile. Die erfle Röhre 
macht als aperiodifcher Hodifrequenzverflärker (II4129 D) den 
Voriatz-Super antennenunabhängig und eidibar. Jeder Kurzwel- 
lenicnder crfcheint ftets auf dem gleichen Strich der Skala gleich­
gültig, welche Antenne verwendet wird. Schwinglöcher treten nicht 
auf. Die günftige Charakteriftik der Exponential-HF.-Penthode 
ergibt auf Wellen bis zu 20 m herunter eine unerwartet hohe Ver- 
ftärkung. Der Kathodenwiderflund zur Erzeugung der negativen 
Gittervoripannung ift in einen Feftwiderftand von 200 Ohm und 
in ein Potentiometer von 10000 Ohm unterteilt. Der Feftwider­
ftand gibt der HF.-Röhrc eine Ruhcgitterfpannuug von rund

Chaffis-Drauffichi auf den Wediielftronivorfatx.

2 Aolt. Das 10000-Ohm-Potentiometer regelt als Lautftärke- 
regier die Verftärkung der HF.-Pcnthode in weiteften Grenzen.

Die Ankopplung der HF;-Röhre an den Oszillator-Kreis erfolgt 
in der bekannten Uroflel-Kondenfätor-Koppluiig, die fidi uul den 
richtigen Schwingungseinfatz fehr günftig auswirkt. Die Drof- 
feln D uud D 1 find Budich^UniverfaP’-HF.-Droffeln mit einem 
Sperrbereich von 15—700 in und einer Eigenwelle von 900 in. Für 
die wichtigen Blockkondeufätoren C 3 — 300 cm, C 6 =• 150 cm und 
C 11 =7 200 cm wurden die verluftfreien und äußerft Habilen Uo- 
ges-Calit-Kondeniatoren eingebaut. Der Silberbelag diefer Rohr- 
Kondenfatoren wird auf dem (alil Körper aufgelmmolzen und 
eingebrannt, wodurch die Kondenfatoren gegen Feuchtigkeits- 
und Temperatureinflüffe unempfindlich werden. Die Sdiw ingungs 
erzeugung des Oszillators erfolgt durch feit eingeftellle Rüdc- 
kopplung über den Calit-Kondenfator Ci = 150 cm.

Der AKE.-Kurzwellenfatz beiitzt insgeiamt 12 Wicklungen, 
8 Wicklungen aus ftarkem Kupicrdrahf für Antennen und Gitter 
fpule und 4 Wicklungen aus dünnem Kupferdraht für die Rück- 
kopphingsfpule. Die Ümfdialtung erfolgt mittels eines eingebauten 
Spezialfilberkontakt-Schulters. Für den Empfang der einzelnen 
Wellenbereiche wird durdi den Umlchalter folgende Sdialtung 
vorgenommen: 1. Bereich 15—25 ni: Kontakte 7 und 8 gefchlollen, 
2. Bereich 25—45 m: Kontakte 9 und 10 gelchloffen, 3. Bereich 
45—85 m: Kontakte II und 12 gelchloffen. 4. Bereich 85—200 m: 
Kontakte 13 und 14 gclchlollen. Die an der Rückfeite des AKE.- 
Kurzwellenfatzes befindlichen Anfehlüfte 3, 4, 5 und 6 find ge­
mäß Schaltung an den Gitter- bzw. Anodenkreis des Oszilla­
tors zu lihalten. Die Anfdilüffe 1 und 2 des AKE.-Satzcs 
bleiben irci.

Zur Ankopplung des KW.-Vorfatz-Supers 2 an den Rundfunk­
empfänger dient der Calit-Kondenfator CU. Der Oszdlator er­
hält feine Anodenfpannung über die Droflel D 1.

Der Netzteil für Wechielftrom
Die Einführung des 1,5 in langen Anfchlußkabels in das Challis 

erfolgt durdi eine große Durdigangstüllc. Der gewählte Netz­
transformator ift umlchaltbar für 110, 150 und 220 Volt. In Serie 
mit dem einen Netzleiter liegt der Starkftromfchalter Sdi, der 
mit dem Potentiometer kombiniert, aber elckfriidt getrennt ift. 
Die HF.-Netzdroflel verhindert in Verbindung mit einem 
2xO,l-pF-Störfchutzkondeniator den Zutritt von Störungen in 
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den Empfänger und gleichzeitig audi den beim KW.-Empfang fo 
ibefürchteten „wandernden Netzton“, der auf beftimmten WeUen- 
ängen erheblich ftört. Sekundärfeitig liefert der Netztrafo 

2x250 Volt fowie die Ileizfpannungen für die Empfängerröhre 
und die Gleidiriditcrröhre.

Die Anodendroffel glättet den Anodenflroin in Verbindung 
mit 2 Blockkondenfatoren von je 4 pF. Die Eifenkerne des Trans­
formators und der Drofiel, fowie die ¿Metallbecher cler Konden- 
fatoren C 9 und C 10 liehen direkt mit dem Chaffis in Verbin­
dung. Den Anodcngleidiftrom liefert die fehr billige Vollweg- 
gleidirichterröhre G 504.

Sämtliche Überbrückungskondenfatoren unteres Vorfatz-Su- 
pers befitzen je 0,5 pF Kapazität. Verwendet wurden die felbfl- 
mduktionsloien Widcelkondenfatoren von Jahre, die fich fehr be­
quem einbauen Jaifen. Die gute Verblockung der Tcilfpaniiungcn 
trägt viel dazu bei, den Empfänger brumm frei zu machen.

Der Netzteil für Gleidütrom
befitzt einen HF.-Störfdiutz, der in Verbindung mit einem 2x0,1- 
pF-Kondenfator aus dem Netz etwa eindringende Störungen 
vom Empfänger feruhält und auch den wandernden Netzton be- 
feitigt. Diefer Netzton ifi fonfi bei allen KW.-Geräten auf ver- 
fdiiedenen Wellenbereichen verfchieden ftark zu hören und ftört 
oft außerordentlidi. Der Starkftromfchaltcr iil mit dem Gitter- 
vorfpannungspotentiometer kombiniert, jedodi elektriich getrennt. 
Am negativen Pol liegt der eine Heizfaden des Oszillators, der 
andere führt zur HF.-Penthode. Die Skalenlampe von 20 V und 
0,18 A liegt in Reihe im Heizkreis der Röhren. Bei 220 V Netz- 
ipannung beträgt der Wert des Vorfchaltwiderftandes iür die 
Röhrenheizung 890 Ohm, bei 110 Volt 280 Ohm. Der Vorfchalt- 
widerftand ift daher bei 280 Ohm mit einer Abgreiifdielle zu 
verleben. Der Cleidiftromwiderfiund der Netzdroffel wird durch 
Parallelfdialtung der beiden DroiTelwicklungen erniedrigt, io daß 
der durdi die Drofiel cintretende Spannungsabfall möglichil ge­
ring gehalten wird. Die beiden Blockkondenfatoren C9 und CIO 
von je 4 pF-Kapazität iorgen für ausreichende Beruhigung des 
Netzteiles.

Die Drofiel iowic die Metallbecher der Kondenfatoren C 9 und 
C10 flehen mit dem Chaffis in direkter Verbindung. Das Chaffis 
ift über einen Wi&elkondcnfator von 0,5 pF geerdet. Es emp­
fiehlt fidi, als Berülirungsfdiutz die Aluminiumfrontplatte des 
Vorfetzers mit einem Zelluloid- oder Pertinaxbledi ganz ab­
zudecken.

Sämtliche Überbrückungskondenfatoren der Teilfpannungcn 
befitzen je 0,5 pF. Es wurden hier die neuen felbflinduktions- 
freien Wickelkondcnfatoren von R. Jahre verwendet, die fich fehr 
bequem einbauen laßen. Die gute Verblockung aller Teilfpan- 
nungen hat viel dazu beigetragen, den Empfänger brununfrei 
zu machen.

Der Aufbau
Der Vorfatz-Super ift auf einem normalen Al1 ninium-Chaffis 

aufgebaut. Chaffis, dazugehörige Frontplatte nebil Montagewinkel 
und Schrauben kann auch aufbaufertig bezogen werden zum 
Preife von RM. 8.— von der in der Einzcltcilliftc genannten 
Firma. Die Buchten für Antenne und .Ausgang muffen ifoliert ein- 
geietzt werden. Die Erdbuihfc fitzt direkt im Chaffis.

(Schluß mit Einzeltellllfto folgt.)

Bilde unter’» Wechfelftromchaflis.

Neue Verbeiierung der 
abgeichirmten Antenne

Die «Abgelchirmte" 

mit veränderlicher 

Ablchirm Wirkung

Bckanntlidi geht bei Verwendung einer abgeichirmten Antenne 
die Empfangslauttlärke beträchtlich zurück. Zum leil erklärt fich 
das aus den Verluilfirömcn. die über die Kapazität zwifdien Ab­
leitung und Abfdiirmung abüießen unter Umgehung des Empfän­
gers, zum anderen iil die Utfache für den iaiwädieren Empfang 
darin zu (uchen, daß durdi die Ablchirmung der wirkfame leil 
der Antenne ftark verkürzt wurde; denn an dem „Auffangen“ 
der Sendecnergie ift nidit nur die eigentliche Antenne, fondern 
in einem oft nodi höheren Alaße der als Ableitung bezeichnete
Antennenteil beteiligt.

Die durch die Ablchirmung vcrurfaditc Einbuße an Lautftärke 
muß nun durch den Leiflungsüberfdiuß des Empfängers wieder 
ausgeglichen werden, fonfi tritt der Fall ein, daß zwar ein be- 
ilinunter Sender fehr ilörungsarm empfangen wird, daß aber da­
bei der Empfang fo leife ift, daß man lieber etwas mehr Störun­
gen haben inöditc, wenn der Sender nur wenigftens etwas lauter 
erichiene.

Hier fehlt alfo die Möglidikeit, das in jedem Fall güniligflc 
Verhältnis zwifdien Lautftärke des Senders einerfeits und zwi­
fdien Störuiigsfreihcit andererfeits zu wählen. Im folgenden feien 
einige Vorlchläge gemacht, wie man die Wirkung der abgefihirm- 
ten Antenne nadi diefen Gefiditspunkten regelbar gehalten kann. 
So ift es bcifpielsweife möglich, die W irkung der Abfdiirmung 
dadurch zu verringern, daß man die Abichirniung nidit unnüttel-

Ein veränderlicher Wf- 
derftand zwifdien Ab­
fdiirmung und Erde ge- 
ftattet es, die Abfchirm- 

wirkung zu regeln.

Statt eines veränder­
lichen Widerftandes 

kann man auch einen 
Drehkondenfator ver­

wenden.

Ideal ein Differential- 
Drehkondeniator.

bar an den Erdanfdiluß legt, fondern über einen veränderlichen 
Widerftand von einigen 1000 Ohm llödiftwiderfland. Je größer 
der eingefihaltete Widerftand. defto lauter, aber auch defto weni­
ger entflört ifi der Empfang. Statt des Widerftandes kann auch 
ein Drehkondenfator von 500 bis 1000 cm Endkapazität in die 
Verbindung der Abfdiirmung mit der Erdleitung eingeichaltet 
werden. Bei Außcrbctricbfetzung der Antenne ift zur Verringe­
rung der Blitzgefahr der Widerftand oder der Kondenfator durch 
einen Kurzfdilußhebel oder durch einen Blitzfdialter zu über-
brücken.

So wäre die Schaltung, wenn 
man ftatt eines Abfchirmka- 
bels eine Kompeniationsleitung 

verwendet.

Noch eine LÖfung, wo­
bei die Kopplung zwi­
lchen den Spulen ver- 

Öndcrlich ift

Nodi größere Regelbarkeit geflatiet ein Dlfferentialkoudcnfa. 
Lor von 500 cm, dellen Rotor an die Abfdiirmung, deffen Stator 1 
an die Aulenneuubleitung, deffen Stator 2 an Erde gefdialtet 
wird. In der Endftelhmg nach 1 wird die Abfdiirmung mit als An­
tenne benutzt, bei der entgegengesetzten Stellung des Rotors ift 
die Abfdiirmung dagegen praktifth geerdet. Durch Drehen des 
Rotors in Zwifchcnilclhingeii kann man jeweils das günfiigtie 
Verhältnis zwifchen Lautftärke, und Störfreiheit wählen.

Bei der von mir im vorigen Jahrgang der FUNKSCHAU1) be- 
Icliriebenen neuartigen abgefdiirmten Antenne, wobei die Abfihlr- 
munp durch eine Kompenfationslcitiing erfetzt wur, läßt fidi 
ebenfalls nuf einfache Weife eine Verringerung der Abfchirmwir- 
kung zu Gunften lautilürkereu Empfangs erzielen. Das kann 
ähnlich wie in vorbetchriebener Weife durch Einfihalten eines ver­
änderlichen Widerftandes in die Kompeniationsleitung erreidit 
werden. Einfdialtung eines Kondenfutors iil hier dagegen nicht 
anzuraten. Bei Ausiührung mit einer beliebig koppclbaren Kom- 
peniationsipule iil die Vergrößerung des Abfiands zwilchen Koni- 
peulaiionsfpule und Zwifcheiikreisfpulc die einfaihile Methode, 
das günliigfte Verhältnis zwifdien Lautftärke und Störungsftärkc 
zu linden.

Konnte fich der ßefitzer eines Geräts mit geringer Leiftungs- 
referve bisher nicht zum Bau einer abgefdiirmten Antenne ent- 
fihließen, io wird er nun den Sdiritt unbeiorgt wugen dürfen, da 
er durch die neue Anordnung die Lautftärke verzehrende Ab- 
Ichiriuwirkung nadi Belieben verkleinern und fo audi fein Gerät 
bis an die Grenze feiner Leiftungsfähigkeit ausnutzen kann. 
------------ H. Bouckc.

„Veriudie mit einer neuartigen abgeftimmten Antenne“ Sette 142/1933.
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